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Leben mit der AHV?

7. Zusc/fn/E
«Der Aufstellung in Heft Nr. 1 kann ich nicht
zustimmen. Auch ich und meine Frau bekamen
im Jahr 1983 Fr. I860 - AHV, dazu eine Pension
von Fr. 700- monatlich. Vermögen keines.
Steuern im Monat Fr. 300-, Krankenkasse Fr.
400.—(!) (Spitalkosten nur für allgemeine Abtei-
lung). Ich glaube, Ihre Angaben: Steuern Fr.
50-, Krankenkasse Fr. 165.- stammen von
einem Ehepaar, welches in Afrika wohnt. Ihre
Angaben machen doch AHV-Leser unruhig.»

W.B. in Y.

2. Zwic/zn/t:
«Mein Mann und ich hatten auch Fr. I860-
AHV im 1983 zur Verfügung. Für Hauszins be-
zahlen wir Fr. 500-, für Krankenkasse Fr. 153.-.
Wir sind bis jetzt immer ausgekommen. Wir le-
ben einfach und haben nicht das Gefühl, dass es

uns schlecht geht. Zum Auswärtsessen reicht es

natürlich nicht, aber zu Hause ist es doch gemüt-
licher. Ich wollte ganz einfach schreiben, dass Fr.
I860.— auch <mit Hauszins) reichen.»

H. und L. I. in R.

3. Zw^c/zri/i:
Diese kommt aus dem Welschland. Eine Sozial-
arbeiterin empfiehlt mir, einen Kurs in «Ergän-
Zungsleistungen» zu nehmen. Ich hätte das Ehe-

paar Berner im Februarheft schlecht beraten.
Statt ihm das «Strecken nach der Decke» zu
empfehlen, hätte ich es auf die Ergänzungslei-
stungen aufmerksam machen müssen.

Kommentar zu den Zuschriften:

Liebe Madame Suzanne, als Budgetberaterin
muss ich den Ratsuchenden in erster Linie zei-

gen, wie sie mit den verfügbaren Mitteln aus-
kommen können. Das Ehepaar Berner erhält

keine Ergänzungsleistungen, weil das Einkorn-
men (auch nach den Abzügen) dafür zu hoch ist.
Das Vermögen, welches innert drei Jahren durch
Verzehr von Fr. 60 000 - auf rund Fr. 30 000-
gesunken ist, ist ebenfalls noch zu hoch. Sollte
ich die Berners zu rascherem Vermögensver-
brauch animieren, mit dem Hinweis auf spätere
Ergänzungshilfe? Diese wäre in gar keinem Fall
so gross, dass der bisherige Lebensstandard bei-
behalten werden kann. Ich habe mich da sehr ge-
nau informiert. Im übrigen rate ich ja dem Ehe-

paar, sich auf der AHV-Stelle und bei Pro Senec-
tute zu informieren, denn jeder Fall muss indivi-
duell geprüft werden. Sie sehen übrigens aus der
zweiten Zuschrift (oben), dass «La douceur de
vivre» nicht unbedingt von einer Ergänzungslei-
stung abhängt. Wie die zweite Zuschrift zeigt,
muss man nicht in Afrika leben, um mit der Ren-
te, Mietzins inbegriffen, zu leben. Da die Ausga-
ben für Miete, Krankenkasse und Steuern sehr
unterschiedlich sind, muss ich mich auf die An-
gaben der Ratsuchenden verlassen (sind die An-
gaben falsch, wird auch die Beratung nicht stim-
men). Ich freue mich, dass unsere Leser an der
Budgetberatung so regen Anteil nehmen.

R« /jöcteew A7u/
7/ire 7>W>' Fräsc/r-Su/er

Zum Lachen
«Wer wird hier eigentlich operiert?», fragt der
Chefarzt. — «Ein Mann, der einen Golfball
verschluckt hat.» — «Und was will der andere
Mann, der hier herumsteht?» — « Er wartet auf
den Golfball, er will weiterspielen ...»
Peter und Paul gehen an einem Gewässer
entlang, auf dem einige Schwäne schwim-
men. « Ich möchte bloss wissen», meint Paul,
«weshalb die Schwäne so lange Hälse ha-
ben!» — «Das ist doch klar», erwidert Peter,
«damit sie bei Hochwasser nicht ertrinken!»

Fahrstühle
und

Krankenmobilien
von

SANITAS
A. Bleuer

Zentralste 13, 2500 Biel-Bienne
Telefon 032 - 23 14 73

Fahrstuhl Nachtstuhl Bettheber

Verlangen Sie unseren Illustrierten Gesamtkatalog.
Wir können Sie individuell beraten.
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